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Vorwort

Die „Kriminalstatistische Auswertung zu Partnerschaftsgewalt 2018“ für Deutschland zeigt
erschreckende Zahlen: 122 Frauen sind von ihrem Partner oder Ex-Partner getötet worden.
Insgesamt  gab es  140 755 Personen,  die  Opfer versuchter  und vollendeter  Partner*innen-
Gewalt wurden. 81,3% der Opfer waren Frauen.1                                                                    
Die  Zahlen  machen  deutlich,  dass  Frauen  weiterhin  dringend  Schutz   und Unterstützung
brauchen und dass die Sensibilisierung für dieses Thema niemals abgeschlossen ist.
2019  hat  der  Verein  Frauenhaus  Hildesheim  e.V.  betroffene  Frauen  auf  mehrere  Arten
unterstützt.  In  der  Beratungsstelle  für  Frauen  wurden  Frauen  beraten,  die  von  häuslicher
Gewalt  betroffen  waren,  die  Fragen zu Trennung und Scheidung hatten  oder  nach einem
Frauenhausaufenthalt weitergehende Beratung suchten.                                                        
Das  Frauenhaus  hat  Frauen  und  ihren  Kinder  für  eine  Zeit  lang  eine  sichere  Unterkunft
geboten,  in  der  sie  zur  Ruhe  kommen  konnten.  Und  sie  wurden  auf  dem  Weg  in  eine
gewaltfreie Zukunft intensiv begleitet.
Die  Beratungs-  und  Interventionsstelle  hat  Frauen  nach  einem  Polizeieinsatz  pro-aktiv
Unterstützung  angeboten  und  diese  in  Form  von  Beratungen  und  Begleitungen  zu
unterschiedlichen Ämtern unterstützt.
Eine ausführliche Darstellung der einzelnen Arbeitsbereiche, wozu auch die Öffentlichkeits-
und die Netzwerkarbeit gehören, finden Sie im vorliegenden Jahresbericht.
Die  Arbeit  des  Vereins  wird  finanziell  von  vielen  einzelnen  Personen  wie  auch  vielen
Gruppen unterstützt. In diesem Jahr stellen wir Ihnen drei Personen / Gruppen vor, die auf
unterschiedliche Art und Weise Spenden eingeworben haben. 
Seit dem 01.10.2019 bereichert Larissa Mokosch unser Team. Sie ist schwerpunktmäßig für
die Begleitung der Frauen zuständig.
Am 26.10.2019 ist unsere Vereinsfrau Christine Stelzer verstorben. Sie hat unsere Arbeit über
lange  Jahre  mit  viel  Engagement  begleitet.  Wir  sind  traurig  und  sehr  dankbar  für  die
gemeinsame Zeit.

Team Frauenhaus und BISS

1 Hrsg.: Bundeskriminalamt: Partnerschaftsgewalt Kriminalstatistische Auswertung – Berichtsjahr 2018, S.6
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Beratungsstelle für Frauen

Die Beratungsstelle des Frauenhauses bietet Beratungszeiten für Frauen, 

 die von körperlicher, seelischer und / oder sexueller Gewalt betroffen sind,

 die Schutz im Frauenhaus suchen oder sich informieren möchten,

 in Trennungs-und Scheidungssituationen,

 die eine persönliche Krise erleben,

 die nach dem Frauenhausaufenthalt weitere Unterstützung benötigen.

2019 wurden insgesamt 587 Beratungsgespräche geführt. In 58% der Gespräche ging es um
häusliche Gewalt. Es kamen Frauen, die das erste Mal über die Misshandlungen durch den
Partner  gesprochen haben und sich  über  Hilfsmöglichkeiten  informieren  wollten.  Manche
Frauen  hatten  sich  bereits  für  einen  Frauenhausaufenthalt  entschieden  und  suchten  einen
Platz. In einigen Fällen suchten auch Familienangehörige die Beratungsstelle auf, um sich
darüber  zu  informieren,  wie  sie  der  Schwester  oder  Tochter  helfen  können,  damit  diese
imstande sind, sich aus einer Gewaltbeziehung zu lösen. 
Außerdem  kamen  ehemalige  Bewohnerinnen  des  Frauenhauses,  die  noch  weiteren
Unterstützungsbedarf hatten, in die Beratungsstelle.

Frauenhaus

In diesem Jahr 2020 besteht  das Frauenhaus in Hildesheim 35 Jahre.  Die Themen in der
Arbeit verändern sich, aber gleich bleibt, dass Frauen mit ihren Kindern Schutz und Hilfe
suchen,  um sich  vor  Gewalt  in  ihren  engsten  Beziehungen  zu  befreien  und zu  schützen.
Deshalb gab es auch im Jahr 2019 wieder viele Anfragen nach einem Platz im Frauenhaus
und 38 Frauen mit insgesamt 35 Kindern konnten aufgenommen werden. Die  Auslastung
lag bei über 95 %. Wenn ein Zimmer frei  wurde, dann gab es meist  schnell  wieder eine
Nachfrage oder es gab bereits eine Warteliste. Manche Frauen versuchen, noch so lange in der
häuslichen Situation auszuhalten, bis im hiesigen Frauenhaus etwas frei wird, weil sie z.B.
durch ein Arbeitsverhältnis an Hildesheim gebunden sind. Anderenfalls wird bei Anfragen
auch in umliegende Frauenhäuser vermittelt, wo eine sofortige Aufnahme möglich ist.

Diese Weitervermittlung hat sich 2019 vereinfacht. Das Land Niedersachsen hat 
eine sogenannte „Ampel“ auf der Webseite eingerichtet. Dort können die Mitarbeiter-
innen der Frauenhäuser anhand von grün, gelb und rot erkennen in welchen 
Frauenhäusern Plätze frei sind und dadurch gezielter und mit weniger Aufwand 
Anfragen zu einer Frauenhausaufnahme beantworten. Für die Mitarbeiterinnen 
bedeutet das, jeden Morgen die Ampel zu aktualisieren. Zur Zeit ist die Ampel 
noch nicht öffentlich, d.h. betroffene Frauen oder andere Institutionen können nicht 
darauf zugreifen. Das Land entscheidet nach einer Testphase, ob eine Freigabe erfolgen kann. 
Eine  weitere  Verbesserung  für  die  Arbeit  hat  sich  durch  die  Möglichkeit  des
Telefondolmetschens ergeben. Der Verein „Gleichberechtigung und Vernetzung e.V.“ bietet
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bereits seit einigen Jahren die Möglichkeit, Dolmetscher*innenkosten für geflüchtete Frauen
zu erstatten. Nun besteht die Möglichkeit, zunächst für ein Jahr, auch per Telefon, sofort eine
Übersetzung  in  14  Sprachen  zu  bekommen,  in  viele  andere  Sprachen  auch  noch  nach
Voranmeldung.  Das  erleichtert  die  Arbeit  sehr.  Sowohl  für  die  Bewohnerinnen  des
Frauenhauses  als  auch für  Frauen,  die  in  die  Beratungsstelle  kommen,  kann schnell  eine
Klärung herbeigeführt werden, wenn die Verständigung sonst kaum möglich ist.

Der  Alltag  im  Frauenhaus  war  wie  immer  geprägt  von  den  Anforderungen,  die  die
Bewohnerinnen als Unterstützung von den Mitarbeiterinnen benötigen. Das sind vor allem
Beratungsgespräche,  Kontakte  zu  den  Ämtern,  zu  Änwält*innen  und  zur  Polizei.  Das
Zusammenleben im Frauenhaus wird durch die Mitarbeiterinnen begleitet und organisiert.
Es bot sich die Möglichkeit, eine Frau zu gewinnen, die einen Selbstverteidigungskurs für die
Frauen  angeboten  hat.  Sechs  Frauen  haben  sich  daran  beteiligt  und  sehr  positive
Rückmeldungen gegeben. 
Die wöchentlichen Hausversammlungen wurden etwas anders gestaltet. Bisher hat immer eine
Kollegin  einen  Monat  lang  diese  Versammlung  geleitet.  Nun  machen  das  zwei
Mitarbeiterinnen nach einem festgelegten Ablauf, auf den sich die Frauen einstellen können.
Dadurch  ist  alles  verbindlicher  und  bietet  den  Frauen  einen  festeren  Rahmen.  
Um die Bewohnerinnen an die Angebote in der Stadt anzubinden, wurden sie einige Male
zum Internationalen Frauentreff  begleitet,  der einmal monatlich vom Asyl e.V. organisiert
wird.  Das  kam  sehr  gut  an  und  inzwischen  werden  diese  Angebote  auch  selbständig
wahrgenommen. 
Wie in jedem Jahr gab es ein Sommerfest im Frauenhausgarten, zu dem auch viele ehemalige
Bewohnerinnen mit ihren Kindern kamen. Feste aus anderen Kulturen wurden genauso wie
Weihnachten gefeiert. Am Heiligen Abend gab es Geschenke, ein festliches Essen und auch
einen Weihnachtsbaum.

Ein bleibendes Thema für die Frauen ist nach wie vor die Wohnungssuche. Nach einer Zeit
der Neuorganisation und Orientierung werden die Bewohnerinnen bei der Suche unterstützt.
Gespräche  mit  Wohnungsbaugesellschaften  wurden  geführt,  aber  es  gab  bislang  keine
Zusagen  für  spezielle  Unterstützung  von  deren  Seite.  Im  Frühjahr  2019  hatten  einige
Bewohnerinnen  Erfolg,  zwei  konnten  in  das  gleiche  Wohnhaus  ziehen,  eine  zog  in  eine
andere  Stadt.  Eine  Frau  mit  drei  Kindern  ist  nach  fast  einjähriger  Suche  dann  in  eine
städtische Notwohnung gezogen, wo zumindest mehr Platz für die Familie war. 
Ein Aufruf auf der Homepage des Vereins und auch in der Presse, dass Wohnungen für die
Frauen gesucht  werden,  hat  in  einem Fall  zum Erfolg geführt.  Eine  Bewohnerin hat  eine
schöne kleine Wohnung beziehen können.
Einigen Frauen wurden gegen die Zahlung eines hohen dreistelligen Betrages Wohnungen
angeboten.  Dieser Wohnungsmarkt läuft  unter der Hand und ist manches Mal verlockend,
wenn  schon  lange  gesucht  wurde.  Meist  sind  diese  Wohnungen  aber  auch  sehr
runtergekommen  und  deshalb  dann  doch  nicht  attraktiv.  Es  ist  jedoch  erschreckend
festzustellen, wie da Geschäfte mit der Wohnungsnot gemacht werden. 
Das Thema wird auch in den nächsten Jahren nicht an Aktualität verlieren.
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Kinder im Frauenhaus

Bei der Arbeit mit den Kindern im Frauenhaus sind vor 
allem  Struktur  und  Verlässlichkeit  signifikant.  Zwei  Mitarbeiterinnen  sind  feste
Ansprechpartnerinnen für die Kinder. Jedes Kind hat eine Bezugsbetreuerin, an die es sich
jederzeit  wenden kann. Durch die Einzelbetreuung haben die Kinder Raum, sich mit ihrer
Bezugsperson auszutauschen und auch schwierige Themen anzusprechen. Gerade am Anfang
soll den Kindern gezeigt werden, dass jemand für sie da ist, den sie sich anvertrauen können
und dass  sie  die  Möglichkeit  haben,  über  das  Erlebte  zu  sprechen.  Kinder,  die  häusliche
Gewalt erlebt haben, denken oft, dass sie etwas falsch gemacht haben und sie der Auslöser für
die aktuelle Situation sind. Es ist wichtig den Kindern zu zeigen, dass sie keine Schuld an der
Situation haben.

Das Frauenhaus soll ein Ort sein, an dem die Kinder wieder unbeschwert Kinder sein dürfen
und als  eigenständige  Persönlichkeiten  wahrgenommen werden.  Die Kinder  werden darin
unterstützt,  ihre  eigenen Ressourcen kennenzulernen  und diese für  sich zu  nutzen.  In  der
Betreuung wird darauf geachtet, welche individuellen Fähigkeiten die Kinder besitzen, was
ihnen Spaß macht und in welchen Bereichen sie gefördert werden sollten.

So wurde 2019 z.B. gemeinsam mit einem Jugendlichen ein kleines Gartenprojekt gestartet.
Im Garten wurden Karotten, Salat, Radieschen und Tomaten gesät. Aufgrund der schlechten
Bodenverhältnisse wuchs das Gemüse leider nicht so gut. Das Gießen der Pflanzen wurde als
gemeinschaftliche  Aufgabe zwischen Mitarbeiterinnen,  Frauen  und Kindern  übernommen.
Gemeinsam  mit  den  Kindern  wurde  das  Beet  regelmäßig  von  Unkraut  befreit.  Weitere
Aktionen waren bei schönem Wetter Besuche im Freibad, Familienpark Sottrum, Wildgatter,
Rasti-Land und Ausflüge zum Minigolf, zum Schloss Marienburg, zum Gut Steuerwald, zum
Tierheim und zu verschiedenen Spielplätzen.  Fahrradtouren wurden unternommen und bei
sehr  heißen  Wetter  Eisdielen  aufgesucht.  An  Regentagen  fand  die  Kinderbetreuung  im
Spielzimmer  in  der  Beratungsstelle  statt,  das  Wasserparadies,  Hoppla-Hopp,  die
Stadtbibliothek oder die Kletterhalle wurden besucht. 

Seit 2018 besteht die Möglichkeit, die  Turnhalle im Familienzentrum Maluki zu nutzen. Für
die  Kinder  ist  die  Turnhalle  eine  Abwechslung  vom  Frauenhausalltag.  Sie  können
herumlaufen,  laut  sein  und  auf  die  große  Auswahl  von  Spielmaterialien  zurückgreifen  –
kurzum sich einfach mal ordentlich austoben. Im letzen Jahr waren bei den Kindern vor allem
Fangen  spielen  in  verschiedenen  Varianten,  Stopptanzen  oder  Kletterparcours  besonders
beliebt. Auch für die Mütter war die Turnhalle eine tolle Möglichkeit, sich mit ihrem Kind zu
beschäftigen  und gemeinsam die  Welt  der  Bewegung  zu  entdecken.  Das  Angebot  in  der
Turnhalle war auch für Kinder ehemaliger Bewohnerinnen offen. Dadurch hatten die Kinder
nach dem Auszug die Option, weiterhin den Kontakt zu den Betreuerinnen beziehungsweise
den Freund*innen aus dem Frauenhaus aufrechtzuerhalten. Dieses Angebot wurde gerne und
regelmäßig angenommen.

2019  lebten  35  Kinder  im  Alter  von  wenigen  Monaten  bis  14  Jahre  im  Frauenhaus
Hildesheim. Der lange Aufenthalt der Frauen und Kinder im Frauenhaus führte dazu, dass es
eine konstante Kindergruppe im Alter von vier bis neun Jahren gab. Diese Konstellation bot
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eine gute Grundlage, die Gruppenarbeit neu zu gestalten. Da es innerhalb der Gruppe immer
wieder zu Konflikten kam und Auseinandersetzungen viel durch Schreien, Beleidigungen und
Hauen geführt wurden, hatte die Gruppenarbeit das Thema Gefühle zum Schwerpunkt. Denn
um  Konfliktsituationen gewaltfrei lösen zu können, ist es wichtig, dass Kinder ihre Gefühle
wahrnehmen und lernen mit diesen umzugehen.

Einmal in der Woche wurde das Thema Gefühle mit den Kindern thematisiert.  Ziel dieser
Treffen war es, dass sich die Kinder den verschiedenen Gefühlen bewusst werden. Sie wurden
darin  unterstützt,  einzelne  Gefühle  zu  benennen  und  die  Gefühle  auszudrücken.  Einen
besonderen Fokus wurde auf das Gefühl „Wut“ gelegt. Es ist wichtig den Kindern zu zeigen,
dass Wut kein Gefühl ist, für das sie sich schämen müssen, sondern ein Gefühl, welches es
gilt  wahrzunehmen  und  anzunehmen  und  dann  die  dahinterliegenden  Bedürfnisse
anzusprechen. Es wurde den Kindern verschiedene Methoden mit an die Hand gegeben, ihre
Wut nicht mit Gewalt zu lösen. In der Gruppe wurden gemeinsam Situationen besprochen, in
denen die Kinder wütend waren. Was haben die Kinder mit dem Gefühl gemacht? Was hat
ihnen in der Situation geholfen? Wie können sie zukünftig handeln?

Die Mitarbeiterinnen stellten fest, dass parentifiziertes Verhalten ebenfalls ein Auslöser für
Konflikte unter den Kindern war. In Gewaltbeziehungen kommt es häufig dazu, dass Kinder
zur Entlastung der Mutter die Elternrolle übernehmen. Die großen Geschwister fühlen sich
dann  z.B.  für  das  Verhalten  ihrer  Geschwister  verantwortlich  und  fangen  an,  diese  zu
maßregeln. Sie übernehmen die Erziehungsaufgabe der Erwachsenen, obwohl sie selber noch
Kinder sind. Daher ist es von Bedeutung, mit den Kindern gemeinsam zu erarbeiten, welche
Rolle jedes einzelne Familienmitglied innehat. Gemeinsam wurden die Rechte und Pflichten
von Kindern und Eltern besprochen und die Kinder wurden darin unterstützt, wieder Kind zu
sein und die Erwachsenenrolle ablegen zu können.

Zusammen mit den Müttern wurde versucht, Freizeitaktivitäten für die Kinder zu schaffen,
um ihnen einen Raum zu geben, in dem es nur um sie geht und positive Erlebnisse gesammelt
werden können,  auf  die  sie  zurück  greifen  können,  wenn es  ihnen  nicht  gut  geht.  Ganz
besondere Aktionen wurden mit der Kamera festgehalten und den Kindern beim Auszug in
einem selbstbemalten Bilderrahmen zur Erinnerung mitgegeben.
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Beratungs-und Interventionsstelle
bei häuslicher Gewalt (BISS)

2019 wurden der Beratungs- und Interventionsstelle bei häuslicher Gewalt (BISS) 605 Fälle
häuslicher  Gewalt von der  Polizei  gemeldet.  Zusätzlich  haben 51 Personen selbst  bei  der
Beratungsstelle angerufen und um Hilfe gebeten. Das heißt, die Gesamtfallzahl lag 2019 bei
656 Fällen, das  sind  118 Fälle  weniger  als  im Vorjahr.  Dabei  handelte  es  sich  um 556
weibliche Opfer und 100 männliche Opfer.

Durch  die  Mitarbeiterin  der  Beratungs-  und  Interventionsstelle  wird  den  Betroffenen
häuslicher Gewalt pro-aktiv Beratung angeboten, d.h. sobald sie Kenntnis von einem Vorfall
hat, versucht sie zunächst telefonisch Kontakt zu den Frauen aufzunehmen. Gelingt dieses
nicht,  wird  postalisch  auf  die  Beratungsmöglichkeit  aufmerksam  gemacht.  Männliche
Geschädigte  werden  nicht  von  der  BISS  beraten,  aber  schriftlich  auf  die
Unterstützungsmöglichkeiten der Opferhilfe hingewiesen.

42% der  Frauen,  denen Beratung angeboten  wurde,  haben diese  in  Anspruch genommen.
Davon waren 62% deutsche Staatsangehörige und 38% hatten einen Migrationshintergrund.

Drei Frauen wurden intensiv betreut, d.h. hier gab es mehr als vier Beratungstermine. Hierbei
handelte es sich um Frauen mit Migrationshintergrund und Sprachbarrieren. Da die Frauen die
deutsche  Sprache  nur  wenig  beherrschten  und  außerdem  keine  sozialen  Kontakte  hatten,
mussten nicht nur viele Ämtergänge begleitet werden, sondern auch ein soziales Netzwerk
aufgebaut  werden,  damit  sie  künftig  alleine  bzw. mit  Hilfe  anderer  aus  dem Hilfesystem
zurecht kommen.
Sehr  hilfreich  war  hierbei  die  Möglichkeit  des  Telefondolmetschens,  was  im  Abschnitt
„Frauenhaus“ schon erläutert wurde. Zweimal konnte so spontan eine Beratung durchgeführt
werden und wichtige Dinge erklärt werden. Schön wäre es, wenn es diese Möglichkeit immer
geben würde, da sie die Arbeit sehr erleichtert und so viel schneller geholfen werden kann.
Außerdem  sorgte  der  gute  Kontakt  zum  Asyl  e.V.  dafür,  dass  Beratungsgespräche  mit
Dolmetscherinnen in deren Räume stattfinden konnten oder auch Stadtteilmütter die Frauen
zu  Gericht  begleitet  haben,  um  sie  bei  Anträgen  nach  dem  Gewaltschutzgesetz  zu
unterstützen.

In  der  BISS-Arbeit  wurde  2019  besonders  deutlich,  dass  häusliche  Gewalt  nicht  mit  der
Trennung endet und Frauen auch nach der Trennung weiterhin Gewalt durch ihren Ex-Partner
erfahren.  Hierbei  handelte  es  sich zum größten  Teil  um psychische  Gewalt  in  Form von
Beleidigungen, Bedrohungen und Nachstellungen. 

Öfter  wurden Frauen aber  auch geschubst oder  geschlagen,  wenn sie mit  dem Ex-Partner
gemeinsame Kinder hatten. Bei der Übergabe der Kinder zum Umgangskontakt waren Sie den
Gewalttätigkeiten des Mannes erneut ausgesetzt.
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Vielfach  erfuhren  Frauen  nach  einer  Trennung  erneute  Gewalt,  wenn  der  Ex-Partner
mitbekam, dass die Frau einen neuen Partner hatte. Dann war nicht nur die Frau gefährdet,
sondern auch der neue Partner. In einem Fall hatte die Frau sich schon vor mehreren Jahren
getrennt und bis heute ist sie den Beleidigungen und Bedrohungen des Mannes ausgesetzt.
Auch eine einstweilige Verfügung, in  der ihm auferlegt  wurde,  dieses zu unterlassen,  hat
keine Wirkung gezeigt. Ein Ende des vom Mann ausgehenden Stresses scheint nicht in Sicht.

37 der männlichen Opfer wurden postalisch darauf hingewiesen, dass sie sich im Falle eines
Beratungswunsches an die Opferhilfe wenden können. Zu 60 männlichen Opfern wurde kein
Kontakt  aufgenommen,  da  diese  gleichzeitig  auch  Täter  waren  und  eine  Gegenanzeige
gemacht haben. Oder es handelte sich um Minderjährige, die in den Zuständigkeitsbereich des
Jugendamts  gehörten.  Drei  Mal  wurde  zu  den  Müttern  der  betroffenen  Söhne  Kontakt
aufgenommen. Einmal hatte eine Frau Anzeige erstattet, da der Sohn vom Vater geschlagen
wurde. In einem anderen Fall wurden die Söhne vom Lebensgefährten geschlagen und sexuell
belästigt. In einem dritten Fall hatte der Mann wiederholt die gesamte Familie belästigt und in
dem Fall hatte der erwachsene Sohn etwas abbekommen.

2019 hat zwei Mal der Runde Tisch „Häusliche Gewalt“ bei der Polizei getagt. Hauptthema
war der Umgang mit Hochrisikofällen. Zudem wurden die Neuerungen des Polizeigesetzes
vorgestellt und die damit einhergehenden Veränderungen beim Umgang und der Bearbeitung
von Fällen häuslicher Gewalt. 
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Öffentlichkeitsarbeit

Ein  wichtiger  Bestandteil  der  Arbeit  ist  es,  die  Öffentlichkeit  über  häusliche  Gewalt
aufzuklären und die verschiedenen Hilfsangebote darzustellen, damit möglichst viele Frauen
von  den  Hilfen,  die  angeboten  werden,  profitieren  können.  Der  Zugang  zu  den
Beratungsstellen und dem Frauenhaus wird für die Betroffenen leichter, wenn sie gehört oder
gelesen haben, dass häusliche Gewalt viele betrifft und die Hilfsangebote von vielen Frauen
in Anspruch genommen werden und den Weg in ein gewaltfreies Leben ebnen.

Der Verein wird von vielen Service-Clubs, Kirchengemeinden, dem Gericht und einzelnen
Personen finanziell  unterstützt.  Es ist  wichtig,  dass auch darüber in den Medien berichtet
wird, denn wie heißt es so schön: „Tu Gutes und sprich darüber.“ 

Im vergangenen Jahr  haben mehrere Zeitungen über  Spendenaktionen für das Frauenhaus
berichtet  und auf Veranstaltungen hingewiesen.  Die Hildesheimer  Allgemeine Zeitung hat
außerdem über das Thema Stalking berichtet und darüber, dass der schlechte Wohnungsmarkt
entscheidend  dazu  beiträgt,  dass  im  Frauenhaus  weniger  Frauen  aufgenommen  werden
können, weil die Frauen länger im Frauenhaus bleiben.

Auch Radio Tonkuhle ist auf den Verein zugekommen und so gab es die Möglichkeit, in drei
verschiedenen Sendungen etwas zum Thema „Häusliche Gewalt“ beizutragen.  

Neben der Pressearbeit gehören Informationsveranstaltungen, Präventionsveranstaltungen an
Schulen und Aktionen, wie z.B. die Brötchentüten-Aktion und auch Kinoveranstaltungen zu
den weiteren Formaten der Öffentlichkeitsarbeit.

Presse
Hildesheimer Allgemeine Zeitung
27.02.: „Nachträgliche Bescherung“ Bericht über die  Spendenaktion des Zonta-Club
28.02.: „Hilfe für das Frauenhaus und Familien in Not“
08.03.: Hinweis auf Veranstaltungen zum Frauentag
09.04.: „Ein Mann fordert das Frauenhaus heraus – Ratsherr Erdinc Parlak hilft

Einrichtung seit Jahren mit Spenden – jetzt mit einer sportlichen Wette“
18.05.: „Fastnachtsfrauen Söhlde –  Der Erlös kommt den Kindern 

im Frauenhaus zugute“
31.05.: Zeitungsartikel zum Thema Stalking: „Videos, Bilder und Töne: Neue App

soll Stalking-Opfern mehr Sicherheit vermitteln“
23.11.: „Frauenhaus kann immer weniger Opfer aufnehmen“
23.11.: Hinweise auf Aktionen gegen Gewalt an Frauen

Antonia – Die Zeitung
„Wohnungen gesucht“ 
Unsere neue Mitarbeiterin Larissa Mokosch stellt sich vor

Leine-Deister-Zeitung
26.11.: „Gegen Gewalt an Frauen- Brötchentütenaktion“
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Huck-up
27.02.: „Zonta-Club spendet…“

Kehrwieder Söhlde
21.02.: „Schafe sammeln für das Frauenhaus Hildesheim: Söhlder Fastnachtsfrauen sind

wieder unterwegs“
21.03.: „Die Fastnachtsfrauen zogen als Schafe durchs Dorf“

Radio Tonkuhle
02.04.: Sendung „Jobcenter aktuell“: Gespräch über die Arbeit des Frauenhauses 
27.09.: Interview bei Radio Tonkirche
12.11.: Interview bei Radio Antonia zum Aktionsbündnis „Gegen Gewalt an Frauen“  

Informationsveranstaltungen
12.02.: Vortrag zum Thema Häusliche Gewalt und Vorstellen der Unterstützungsangebote bei

der Stiftung Bildung Handwerk
11.03.: Vorstellung unserer Beratungs-und Unterstützungsangebote im Rahmen der

Ausstellung „Die Hälfte des Himmels: 99 Frauen und du“
10.04.: Informationsveranstaltung für die Fastnachtsfrauen mit Spendenübergabe
02.05.: Präventionsveranstaltung in einer 10.Klasse der Oskar-Schindler-Gesamtschule

zum Thema „Gewalt in Beziehungen“
25.05.: Gespräch mit einer ehrenamtlichen Mitarbeiterin des Kinder- und Jugendtelefons vom

Kinderschutzbund Hannover über unsere Einrichtung und Arbeit
26.09.: Informationsstand beim Markt der Möglichkeiten der HAWK
30.09. und 02.10.: Präventionsveranstaltungen im Gymnasium Alfeld
25.10.: Vortrag zur Arbeit der BISS an der HAWK im Rahmen des Seminars „Häusliche

Gewalt und Stalking“  
25.11.: Vortrag über Häusliche Gewalt beim Internationalen Frauentreff des Asyl e.V.

Veranstaltungen mit dem „Aktionsbündnis gegen Gewalt an Frauen“
17.03.: Filmmatinée zum Internationalen Frauentag: „Die Berufung“- Kinoveranstaltung des

Aktionsbündnisses
25.11.: 13. Brötchentütenaktion „Gewalt gegen Frauen kommt nicht in die Tüte“ in der 

Fußgängerzone
26.11.: Filmabend des Aktionsbündnisses und der Katholischen Frauenseelsorge Hildesheim

im Thega: „#Female Pleasure“
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Netzwerkarbeit

Der Aufbau und die Pflege eines guten Netzwerkes sind für einen effektiven Opferschutz
unerlässlich.  Der  kollegiale  Austausch  mit  Akteur*innen  anderer  Beratungseinrichtungen
dient nicht nur dazu, sich fachlich auf dem Laufenden zu halten, sondern auch die Angebote
der  Institutionen  besser  kennenzulernen.  So kann in Einzelfällen  an andere  Einrichtungen
verwiesen werden oder eine Zusammenarbeit mit diesen stattfinden, um Klientinnen effektiv
helfen zu können.

Die Mitarbeiterinnen des Frauenhaus Hildesheim e.V. sind in verschiedenen Netzwerken auf
Stadt- und Landesebene vertreten und haben 2019 in folgenden Arbeitskreisen mitgearbeitet:

Runder Tisch „Häusliche Gewalt“ bei der Polizei
AK Sozialberatung
AK Kinderschutz
AK Erzieherinnen 
AK Alleinerziehende
AG Opferschutz des Präventionsrates
Berufsgruppe gegen sexuelle Gewalt
Aktionsbündnis gegen Gewalt an Frauen
AK Zusammenarbeit im Familienkonflikt 
Landesarbeitsgemeinschaft der Beratungs-und Interventionsstellen 
Landesarbeitsgemeinschaft der Autonomen Frauenhäuser

Kooperations-  und Informationsgespräche  haben stattgefunden mit  den Dienststellenleitern
des Einsatz- und Streifendienstes der Polizei Hildesheim, dem Pro Aktiv-Center Hildesheim
und einer Mitarbeiterin  des Kinder- und Jugendtelefons vom Kinderschutzbund Hannover.
Neue Netzwerkpartnerinnen, wie die Babylotsen des St. Bernward-Krankenhauses haben sich
und ihr Angebot vorgestellt  und sich über die  Arbeit  des Vereins  Frauenhaus Hildesheim
informiert.  

Neben  der  konkreten  Zusammenarbeit  mit  den  Kooperartionspartner*innen  in  den
Arbeitsgemeinschaften wurden Veranstaltungen anderer Netzwerkpartner*innen besucht, wie 

Die  Veranstaltung  zum  Internationalen  Frauentag,  organisiert  von  der  Konferenz  der
kommunalen Gleichstellungsbeauftragten im Landkreis Hildesheim: „Best of Queen“
Der Secondhand Kleiderbasar von Frauen für Frauen in Himmelsthür
Die Ausstellung im Rathaus: „Die Hälfte des Himmels: 99 Frauen und du“
Das Jubiläum von Radio Antonia (15 Jahre)
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Finanzierung

Der Verein Frauenhaus Hildesheim e.V. bekommt Zuschüsse von der Stadt Hildesheim, dem
Landkreis  Hildesheim sowie vom Land Niedersachsen.  Für 2019 hat  der  Verein 83% als
öffentliche Mittel bekommen, 17% des Etats wurden über Spenden, Beiträge und Bußgelder
eingenommen.

Einnahmen 2019

21%

22%

40%

17%

Zuschuss Stadt Hildesheim

Zuschuss Landkreis Hildesheim

Zuwendung Land Nieder-
sachsen

Spenden, Beiträge und 
Bußgelder

Die  Arbeit  des  Vereins  wird  erfreulicherweise  seit  Jahren  auf  vielfältige  Art  und  Weise
unterstützt.  Es werden Kleidung, Haushaltsartikel  oder Spielsachen gespendet,  die je nach
Bedarf  entgegengenommen werden können, da die  Lagerkapazitäten  nicht  sehr groß sind.
Finanzielle Unterstützung wird sowohl von einzelnen Personen als auch von Service-Clubs
und Vereinen erbracht. Einige spenden schon seit Jahren und ohne diese Spendenbereitschaft
wäre es dem Verein nur schwer möglich,  das Hilfsangebot so zu gestalten,  wie es derzeit
angeboten wird.

Mit den Spenden, die speziell für die im Frauenhaus lebenden Kinder getätigt wurden, sind
Bastelmaterialien,  Geburtstags-  und  Weihnachtsgeschenke,  Eintrittskarten,  Gesellschafts-
spiele,  ein  neuer  Sandkasten,  Spielgeräte  sowie Bücher  rund um die  Gefühlswelt  gekauft
wurden.

Auf den folgenden Seiten werden drei Menschen bzw. Gruppen vorgestellt, die nicht nur 2019
mit tollen Ideen engagiert Spenden für das Frauenhaus sammelten.
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Zonta Club Hildesheim

Spendenübergabe 2019: Wir sind dem Zonta-Club Hildesheim sehr dankbar, dass er
uns so regelmäßig und großzügig unterstützt und danken von ganzem Herzen!

Der Zonta Club Hildesheim setzt sich aus berufstätigen Frauen zusammen, die es sich zur
Aufgabe gemacht haben, sich vor Ort und international für die Achtung der Menschenrechte,
Gerechtigkeit  und das Grundrecht auf Freiheit  einzusetzen.  Die Stärkung der Position von
Frauen  und  Mädchen,  damit  diese  ihr  Recht  auf  Bildung  und  persönliche  Entfaltung
verwirklichen können, liegt dabei im Fokus ihrer Arbeit. Der Zonta Club Hildesheim ist in
das weltweite Netzwerk von Zonta International eingebunden.

Der  Zonta-Club Hildesheim hat seit seiner Gründung im Februar 2004 etwa 200.000 € zur
Förderung  und  Hilfe  von  Frauen  bereitgestellt  und  den  Verein  Frauenhaus  Hildesheim
e.V.von Anfang an bedacht. So wurde die Arbeit des Vereins im Oktober 2004 erstmalig mit
1000 € gefördert. Seit dem unterstützt der Zonta Club die Arbeit des Frauenhauses durch eine
regelmäßige großzügige Spende. 

Die Arbeit  des Zonta Clubs zeichnet  sich durch ein hohes Engagement  und einen großen
Ideenreichtum  aus,  um  anderen  zu  helfen.  Durch   Benefizkonzerte,  Kuchenverkäufe,
Bücherbasare, das Erstellen einer Sonderbriefmarke, Musicalgalas, Handtaschenmärkte, den
Verkauf  der  Adventskalender  und  Kinoabende  konnten  sie  bislang  viele  Hilfsprojekte
unterstützen. 

Seit 2010 gibt es den Adventskalender „Hildesheimer Land“ und der Zonta Club spendet den
Erlös des Benefiz-Adventskalenders seit 2012 an Einrichtungen, die die Stärkung von Frauen
in  Hildesheim  –  aber  anteilig  auch  international  (beispielsweise  zur  Verhinderung  von
Kinderehen  oder  zur  Verbesserung von Schulbildung  von Mädchen)  fördern.  Der  Verein
Frauenhaus Hildesheim e.V. wurde dabei immer bedacht.
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Seit  2012  gibt  es  die  Kampagne  „Zonta  says  NO“.  Damit  bekennt  Zonta  sich  klar  zu
Maßnahmen zur Bekämpfung und Prävention von Gewalt gegen Frauen und beteiligt sich an
der Aktion „Orange your city“.  Im November  2019 wurden auf Initiative des Zonta-Clubs
Hildesheim das Theater für Niedersachsen, die Volkshochschule, das Vinzentinerinnen-Haus,
das Roemer-Pelizaeus-Museum und die Basilika St. Godehard Orange angestrahlt.
Darüberhinaus nimmt der Zonta Club seit  2018 am Hildesheimer  Aktionsbündnis "Gegen
Gewalt  an  Frauen“  teil  und  ist  damit  auf  lokaler  Ebene  sehr  stark  vernetzt  und  noch
unterstützender.

Fastnachtsfrauen Söhlde

 

Den Söhlder Fastnachtsfrauen ein herzliches Dankeschön!

Die Fastnachtsfrauen aus Söhlde sammeln bereits seit 45 Jahren Geld für Kinder. 2019 ging
der Erlös von Weiberfastnacht an die Kinder im Frauenhaus. Der 13 km lange Tagesmarsch
der Fastnachtsfrauen hatte sich gelohnt, denn die Söhlder Bewohner*innen waren in dem Jahr
sehr  spendenfreudig.  Die  Rekordsumme  von  4600  €  wurde  den  Mitarbeiterinnen  des
Frauenhauses in den Büroräumen feierlich überreicht. Bei Kaffee und Keksen informierten
sich die Fastnachtsfrauen über die Arbeit des Vereins und die Mitarbeiterinnen erfuhren von
den  Traditionen  der  Fastnachtsfrauen.  Hierbei  wurde  deutlich,  wie  viel  Arbeit  und
Organisationsaufwand das Spenden einsammeln rund um Fastnacht mit sich bringt. Allein das
Nähen der schönen Kostüme, die jedes Jahr neu entworfen werden, bedeutet einen enormen
Arbeitseinsatz. Am Tag selbst sind sie von morgens bis abends auf den Beinen, um die Gelder
einzusammeln. 
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Erdinc Parlak

Wedekind-Lauf 2019: Wette gewonnen! Recht herzlichen Dank an Erdinc Parlak!

Erdinc  Parlak  ist  ein  begeisterter  Läufer  und  hat  schon  etliche  Male  Sponsorenläufe
organisiert  und  das  „erlaufene“  Geld  für  wohltätige  Zwecke  gespendet.  Der  Verein
Frauenhaus Hildesheim e.V.  ist oft in den Genuss dieser Spenden gekommen und konnte das
Geld für die im Frauenhaus lebenden Kinder verwenden.

2012  und  2013  ist  Herr  Parlak  außerdem  bei  den  damaligen  City-Beach-Aktionen
„Hildesheim wettet“ jeweils gegen eine Mitarbeiterin des Frauenhauses angetreten und hat
seinen  Wetteinsatz  danach  immer  dem  Frauenhaus  gespendet,  auch  wenn  er  die  Wette
gewonnen hatte.

2019 hatte  Herr Parlak sich eine neue Wette einfallen lassen. Er wettete, dass der Verein
Frauenhaus Hildesheim e.V. es nicht schafft, 10 Frauen zu gewinnen, die den 5 km-Lauf beim
Wedekind-Lauf  für das Frauenhaus laufen und dem Verein außerdem 20 € spenden. Sollte er
die Wette verlieren, wollte er die fünf Kilometer selber mitlaufen und dem Frauenhaus die
Aufwandsentschädigung für einen Monat Ratsarbeit spenden, so seine Idee. 

So  hatte  der  Verein  die  Aufgabe,  Werbung  für  die  Laufveranstaltung  zu  machen  und
genügend lauffreudige Frauen zu motivieren, das Vorhaben zu unterstützen. 

Wie dem Foto zu entnehmen ist, haben sich genug Frauen und auch einige Männer gemeldet,
die die fünf Kilometer gelaufen sind und Geld gespendet haben. Auch Mitarbeiterinnen des
Teams sind zum Wedekind-Lauf gekommen und haben die Strecke gemeistert. Insgesamt war
es eine tolle Veranstaltung, die allen viel Spaß gemacht hat und so mancher Person einen
schönen Muskelkater am nächsten Tag beschert hat.
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Unser Dank gilt außerdem allen anderen privaten Spender*innen!  Wir bedanken uns ganz
besonders bei:

der  Hildesheimer  Allgemeinen  Zeitung  –  Gebr.  Gerstenberg  für  ihre  großzügige
Spende
Autofit  Breuer  und  Graupner,  die  unser  Auto  immer  in  Schuss  halten  und  uns
Arbeitsstunden spenden 
der Sparkasse Hildesheim Goslar Peine
der  Kolpingfamilie  Hildesheim-Itzum-St.Georg,  die  uns  einen  Teil  ihrer
Spendeneinahmen des Itzumer Nikolausmarktes überreichten 
dem Handarbeitskreis St. Altfrid
dem Kirchenkreisamt für die Kollekten verschiedener evangelischer Kirchengemeinden
der Grundschule Söhre für den alljährlichen Tannenbaum zu Weihnachten

Wir danken allen Koorperationspartner*innen, mit denen wir in Hildesheim, landesweit und
bundesweit gemeinsam engagiert und gut zusammengearbeitet haben.

Ein großer  Dank gilt  der  Hildesheimer  Allgemeinen Zeitung und dem  Kehrwieder am
Sonntag dafür, dass sie immer wieder unsere Freianzeige drucken, wenn sie Platz haben. 

Die Mitarbeiterinnen des Frauenhaus Hildesheim e.V.
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